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Amtlicher M i t .
nm ^ ' -̂ " "d t. Apostolische Majestät haben mit
- l erhöchster Tntschließuug vo,n 10. Juni d. I . dem
s,,. ' ^ ^ e l "ub Charakter eines Statthaltereirathes
"Meidelen Vezirkshauptmanne Johann Freiherrn von
" e r n l e r - N o u g e m o n t in Brück a. d. M n r den
"roen der eisernen Krone dritter Classe mit Nachsicht
"er 5axe allergnädigst zu verleihen geruht.

M „ A k. und k. Apostolische Majestät haben nnt
m",f^chster Entschließung vom 6. I » l i d. I . dem
d o ? " ""' Staatsgymnasium in Capodistria. Ehren-
sM ^ " " z S c h i a v i anlässlich der von dem-
t a ^ ."betenen Versetzung in den bleibenden Ruhe-

a n ? ^ Ritterkreuz des Franz°Ioseph Ordens aller-
«folgst zu verleihen geruht.

sl l lni.?" ^ '̂ 2andesfträsident in Krain hat die ab
Dienen ^'chtshörer Rudolf Grafen C h o r i n s k y
l i ^ l ! " K i l n i g l zur Conceptspraxis filr den poli-
! ! ^ m f t r a t i v e n Dienst zugelassen.

Mchtamtlicher M i l . " "
Von der türkisch-montenegrinischen Grenze.

«.. C a t t a r o , 15. Juli,
der t i l r f i ^ ^ ü ' M ' m a . ' bass der Weiderechtsstreit an
Ake 5 'Montenegrinischen Grenze blutige Zusammen-
Alban' ' ^ " " und die Beuuruhigung in Olier.
b a t ? " ' " bedenkliche Ausdehnung gewinnen könnte,
komm " ^ verwirklicht. Es konnte auch nicht anders
letb« l, nachdem keine der beiden Regierungen etwas
H^un hat. um die Wogen der Bewegung zu glätten.
E l ^ ' - ^ U bas Verhalten w r Localregierung von
G«" "'s ^ " " l f t , so ist dasselbe einfach unfajsbar. Das
selbs ? l ^ ^ . ? ^ l N " " l,at die Dinge vollständig sich
Gr. " f a s s e n , obgleich die Bevölkerung des bedrohten
" f l uch t 5 wiederholt um Rath und Unterstützung

des K^° ^"!^"deten die zunächst betheiligten Bewohner
Niko ln?« ' . ^b i rges " " " ' ^ " r einsiussreichsteu Führer,
die A., s "' !̂ ach der Hauptstadt des Vilaj. ts. um
Leta i v ^ ^ ^ i t " " t ^ m Nahri Pascha zu erörtern,
die La "^ gegenüber dem Generalgonveru ur. dass
und ^ '^ Grenzgebiete sich täglich verschlimmere,
dass ei V ^ Verhaltungsvorschriften filr den Fal l .
« ^ ^ " H a s f e n g a n g mit dm Montenegrinern sich als

unausweichlich erweisen sollte. Er erinnerte bei dieser
Gelegenheit daran, dass die Ansprüche der Monte«
negriner auf das Weldegebict von V^lepolje umso-
weniger berechtigt seien, als die türkische Regierung
seinerzeit an Montenegro unter diesem Titel eine Ab-
lösungssumme von 50.000 Piaster gezahlt hat. Es
wäre nun eine umso dringendere Pflicht Bahri
Paschas gewesen, den Wortführern der Klementesen be»
ruhigende Zusichcrungen und wohlwollende Rathschläge
zu ertheilen, als es sonst gar nicht zu deu Gepflogen-
heiten der albanesischen Gebirgsstämme zählt, in Fällen,
wo sie sich ihrer Haut zu wehren haben, erst die
Wohlmeinung der Regierung einzuholen. Der General»
Gouverurur fand es aber für angemesseu, den Ab-
gesandten der Klementesen, ohne auf das vorgetragene
Anliegen auch nur mit einem Worte einzugehen, zu»
nächst in Hast bringen zu lassen. Nach einigen Stunden
ließ er Leka nach seiner Heimat abführen mit der
strengen Weisung, nie wieder mit ähnlichen Absichten,
wie diesmal, in Skutari zu erscheinen.

Das Vorgehen Vahri Paschas hat unter der Be-
völkerung Albaniens große Erregnng hervorgerufen.
Man glaubt darin mehr als einen neuerlichen Beweis
der Unfähigkeit dieses Functionärs und seines Mangels
an gutem Willen erblicken zu sollen, nämlich ein An-
zeichen dafür, dass eine Gebietsabtretung seiteni der
Türkei an Montenegro sich vorbereite. So übertrieben
nun auch diese, namentlich in muhamedanischen Kreisen
gehegte Befürchtung ist, so lässt sich doch nicht leugnen,
dass das unthätige Verhalten der Regiernnq gegenüber
dem Erscheinen montenegrinischer Truppen an der
Grenze Gleichgiltigkcit betreffs des Schicksals der Grenz-
bewohner zu betundeu schien uud somit zu ähnlichen
Vermuthliugen Anlass geben konnte. Die Bewohner
des Vilajets. die ohnehin nicht selten durch Gerüchte
über Cessionen einzelner Theile Albaniens an das be.
nachbarte Fürstcnthum beunruhigt werden, sehen sich
gegen etwaige Uebrrsälle seitens Montenegro's nicht ge-
nügend geschützt, da die im Vilajet vorhandene Truppen-
macht von 4000 Manu nicht hinreichend erscheint, um
eine eventuelle Offensive Montenegro's mit voller Wirk«
samleit abzuweisen.

I n Skutari selbst werden übrigens diese Dinge
zum mindesten nicht öffentlich erörtert, da der General«
Gouverneur eiue Anzahl von Geheimpolizisten mit der
Aufgabe betraut hat, Gespräche der Einwohnerschaft auf
der Straße, in den Bazars u. s. w. über diese An«
gelegenhrit zu verhiuderu. I u den Reihen dieser Poli«
zisten befinden sich seltsamerweise einige Montenegriner.

darunter auch der berüchtigte Meuchelmörder Nezo
Selulooi«!, der bei dem General-Gouverneur sowie bei
den übrigen höheren Beamten fast täglich aus» und
eingeht, eine Thatsache, die wohl einen bemerkens'
werten Beitrag zur Keunzeichnung der in Skutari herr-
schenden Zustände bildet. Inzwischen treffen in Skutari
immer neue Nachrichten ein über blutige Kämpfe zwi-
schen Albanesen und Montenegrinern. Die erste dieser
Nachrichten besagte, dass Montenegriner vier Gusi-
njesen auf türkischem Boden überfielen, niedermachten und
ihnen die Köpfe abschnitten. Die Gusinjesen übten
hierauf eine ziffermäßig genaue Rache, indem sie vier
Montenegriner erschlugen und ihnen gleichfalls die
Köpfe abschnitten. Am 2. Ju l i fand zwischen Gufi-
ujeseu und Montenegrinern ein blutiger Zusammenstoß
von größerem Umfange statt, wobei es Todte und
Verwundete auf beiden Seiten gab. Die Gusinjesen sollen
an diesem Tage zwölf montenegrinische Köpfe als Tro-
phäen heimgebracht haben.

Die Nachricht, dass Montenegriner in das Dorf
Mirokevic bei Tuzi eindrangen und zwei Muhamedanern
die Köpfe abschnitten, machte in Skutari einen beson-
ders starken Eindruck, und zwar aus dem Grunde, weil
die Feindseligkeiten damit das Nachbargebiet der strit-
tigen Weide von Velepolje überschritten haben, wodurch
der Herd der Gährung in beunruhigender Weise er-
weitert erscheint. Infolge der dargelegten Vorgänge be-
reitet sich unter sämmtlichen albanesischen Vebirgs«
stammen eine enge Verbindung vor, da dieselben an-
gesichts der indifferenten Haltung der Regierung das
Bedürfnis empfinden, sich aneinander zu Wichen, um
montenegrinische Einfälle mit vereinten Kräften zurück-
zuweisen.

Die Bewohner der Gebirge Schalln und Schoschi
hatten sich an den General«Gouverneur um Verhal-
tungsvorschriften gewendet, e« h'ißt aber, dass auch
diese sich trotz der Weisung Bahri Pascha«, aus der
Passivität nicht herauszutreten, der erwähnten Ver-
einigung anschließen werben. 1 .̂

E i n österreichisch - ungarisches Hacht - Geschwader.
I n dem letzten Jahrzehnt hat der Wassersport in

den Kreisen unserer Aristokratie einen ganz gewaltigen
Aufschwung genommen. Auf der Adria und auf einem
der größten Vinnenwiisser Europa's, auf dem Platten-See,
mehren sich Jahr silr Jahr die eleganten Fahrzeuge,
deren Hauptmerkmale außerordentliche Beweglichkeit, das
heißt leichte Sleuerfähigleit, solider und doch leichter Bau

Jeuillelon.
Eine zeitgemäße Studie.

»venn „ ? ' Dmge ^"^ ^ die in der Sommerschwüle,
Unbelt c""6 lästig und uuleidlich wird und wir in
a n a e , ? " ' ^ " " die Kinder uuartig seiu möchten,
die tr? ^ ^ " hibeumflorten Gedanken stehen uud
stelluna ." ^bensgeister schon durch die bloße Vor-
der H ^ °6 ermuntern und aufheitern: da« Bad und
L e b H l l «> ̂  ^ Um und Auf der sommerlichen

zur h«, ^ .^ bas Bad nicht jederzeit und jedermann
l""Wier, '^ ^ " Genuss der umständlichste uud emeu
Wohltba', Anlauf erfordernd, fo liegt jeuer andere
l°s in k hihegequälten Menschheit immer mühe»
burch nn o . ^ " d " "d begleitet jedermann getreulich
VMe,/s " " " " ' " " d Gluthauche der Welt,'von der
V a M ^ s ? " ^ bis zur erdrückende,, Atmosphäre des
der Ta 5 " ^ des Theaters. Es ist das Luftbad in
sich « " ' ^ ' die Kühlmaschine am Gürtel : er schwingt
nie aus. " " 6 " ' ^ " ^ ' Sein Eis geht ihm

ttubew V . i 5 " " -» b " hr'ben Luft noch Kühlung zu
Natur V ' b ' . '^ " gleichsam ein Ueberlister der
seuriae,, m.!" '" mächtigen Gluten ausstrebt und gerne
Hinter b ü r ^ ^ ihm freilich selbst ein
sie den I " ''^' D " alleremfachste Maschine, setzt
Stand ^ 5 ! M k " troydem am wirksamsten in den
e« sHnn c> " " "h lhe zu ertragen, und wenn wir

'^ "n sur ltwas nehmen dürfen, dass ohne ihr

wohlthuendes Wirken die Blüten der Geselligkeit (wie
die Damen bezeugen werden) schwerlich so wie jetzt
gedeihen könnten, so ist es vollends ein Großes, zu
constatiercn, dass der Weiße in den Sonnenlänbern
uuserer Erde gar nicht ohne diesen sanften Aeolus der
Kuust. der dem Winde gebietet, existieren könnt,».

Und diese kleine, wundersame Maschine, welche so
Großes uud Angenehmes leistet, empfängt der Mensch
unmittelbar aus den Händen der Natur, woselbst sie
hundertfach ihm in die Hand wächst; er bricht sie sich
von Staude uud Baum oder erbeutet sie, gewaltthäti-
ger, an deu Schwingen der Vögel. Am breiten Palm-
blatt uud dem Vogclfiltig haben wir in aller Welt
die natürlichsten Fächer, uud wo der Mensch noch
näher der Natur lebt, auch die eiuzigen. Das bezeugt
uns zum Theil noch naiv die Sprache, die das Wort
für den Fächer hier nnd dort einfach aus der Aezeich»
nung des Vogelfittigs gewann, anderntheils lehrt es
uns ein Blick auf die Fächerbehelfe des Naturmenschen.
Es werden ja noch fort und fort in alter Weise auch
uuter uus der Natur ihre Fächer entnommen, und es
vergeht kein heißer Sommertag, wo nicht aus irgend
einem großen Blatte ober dergleichen ein tauglicher Fächer
improvisiert würde. «, . < -»

Mau macht auch unschwer die Bemerkung, da^s
wir eigentlich über diese Urformen des Gerathrs über-
haupt 'me und nirqcndS hinausgekommen sind und m
allem Luxus d^r Ausstattuug. in der kunstreichsten Er-
zeugung doch wesentlich der naiürlich-ftrimitive Fächer,
Blatt oder Fittig, steckt. Man überfliege die zierlichen
und kostbaren Stücke am Gürtel unserer Damen, man

wähle das herrlichste Kunstwerk aus den Schauläden,
das aus Gold und Seide und dem zartesten Spitzen«
hauch gebildet — und wir haben entweder das zier-
lich gefältelte Blatt mit festeren Rippen und geschmei«
digem Zwischengewebe oder den Vogelfittig mit den
aufzufächernden Federn vor uns, wenn wir mit dem
Auge des Geistes zu schauen gelernt haben. So wenig
hat hier die Natur der menschlichen Erfindung übrig
gelassen, die brauchbaren Bauprincipien mit ihrem
Material unmittelbar darstellend u„d dem Menschen
zum directen Gebrauche wie zur Nachahmung bereit
haltend.

Man hat manchmal nach der Heimat des Fächers
gefragt und das Reich der Mitte, wo er das populärste
Gcrälhe der ewig fächelnden Gesellschaft ist, dafür a„s<
gegeben, sehr oberflächlichcrweise. Der Fächer ist überall
ursprünglich zu Hause, wo Hitze und Dunst quälen,
und auch durchaus kein Vorrecht der verwöhnten und
verzärtelten Menschenlinder, sondern wo immer der
Dunstkreis um den Menschen zu heiß, zu unerträglich
wird, greift auch der rauhe Sohn der Natur, im Nor»
den wie im Süden, zu etwas Luftigem, uud es ist
vielleicht einer der menschlichsten Triebe, sich in der
Wärme zu fächeln, menschlich auch in dem Sinne, dass
kein Thier es thut. obwohl es, aber zu anderm Iroecke.
mit seinen Mitteln Aehnliches kennt. Das Völkchen der
Eskimo kommt gewiss nie in die Lage. auf seinen Eis«
wüsten und sturmgepeitschten MeereKllippen den Fächer
z» schwingen, aber daheim in dem dunstigen Gelasse
bei Spiel und Mablentanz. wo die Schwüle sich er-
stickend über den Raum lagett. was thun d,e Masken-
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und im Innern eine praktische aber elegante Einrichtung
find. Die praktischen Engländer und Amerikaner, denen
es ihre Mittel erlauben, haben diese Jachten seit längerer
Zeit schon für sich und ihre Familien als angenehmste
Reisegelegenheit in Verwendung. Es ist ihr «boms» im
allerstrengsten Sinne des Wortes, das viele von ihnen
zum Beispiel sogar zu bewohnen pflegen, wenn sie sich
nach der Riviera zu längerem Aufenthalt begeben. Sie
verankern, wie dies die Besucher Nizza's in letzter Zeit
oft zu sehen Gelegenheit hatten, ihre schwimmenden Woh-
nungen so nahe als möglich dem Lande und sind dadurch
in die glückliche Lage verseht, auf alle Hotel'Scherereien
bei ihren Reisen verzichten zu können. Erst in allerletzter
Zeit erregte ein Vesuch der Vanderbilt'schen Jacht in
Europa vieles Aufsehen, und von den europäischen Jachten
wurde die des Fürsten von Monaco, «Girondella», viel
genannt, da ihr Besitzer lange wissenschaftliche Reisen
zur Untersuchung des Meeres in bedeutenderen Tiefe
unternahm.

Der Iacht»Sport Oesterreich-Ungarns nennt wohl
den Platten-See feine Geburtsstätte. Auf demfelben gab
es vor längeren Jahren bereits einige Segel-Jachten,
doch entfprachen diefe Fahrzeuge fehr wenig den An-
forderungen. Da führte der Zufall einen wohlhabenden
Engländer nach Keszthely, dem das große Binnenwasser
so außerordentlich gefiel, dass er sich ohne Zögern einen
Bootsbauer aus seiner Heimat kommen ließ, der am
PlatteN'See eine kleine Werft errichtete und bald genug
Arbeit in Fülle bekam, denn eine ganze Anzahl ungarischer
Aristokraten ließ sich alsbald Segel- und Dampf-Jachten
bauen, von denen in letzter Zeit, nachdem Nbbazia an-
fieng, in Mode zu kommen, immer mehr nach der Adria
transferiert wurden. Einige Nachten österreichischer Grand-
seigneurs waren bereits hier stationiert; so hat z. B. Fürst
Liechtenstein ein sehr hübsches Fahrzeug, mit dem seine
Familie und mehrere geladene Gäste erst vor wenigen
Wochen eine Reise längs der Küsten des Mittelmeeres
unternahmen. Dass Trieft verschiedene Besitzer von Jachten
in seinen Mauern birgt, bedarf eigentlich kaum der Er-
wähnung.

Wir nennen aus der Zahl der Mitglieder der Ver-
einigung: Ihre k. und k. Hoheiten den Großherzog von
loscana, die Erzherzoge Karl Stefan, Leopold Ferdinand,
Josef und Eugen, den Prinzen Heinrich von Bourbon,
Grafen Vardi, die Herzoge Philipp von Sachsen-Coburg-
Gotha, von Vraganza und della Grazia, die Fürsten
Johann und Heinrich Liechtenstein, Eduard Natthyanyi«
Strattmann, Alexander Thurn und Taxis und Egon
Hohenlohe, die Grafen Hans Wilczel sen. und jun., Oskar
Eassini, Ferdinand Nrz. Alfred und Gräfin Anna Har-
rach, Nikolaus Eszterhazy, Gustav Batthyanyi, August
Nreuner, Max Vissingen, Egon Chorinsky, Folliot de
Crenneville. Geza Andrassy, Rudolf und Max Monte-
cuccoli. Vaworowsky und Josef Natthyanyi; die Barone:
Admiral Stermck, Marco Morpurgo, von Häuser, von
Springer, C. A. Ralli, Contre-Admiral von Spaun, von
Gudenus, C. von Reine!t lc., dem sich See'Officiere im
activen Dienste sowie der Reserve und zahlreiche andere
Perfönlichkeiten anfchließen.

Erstaunlich ist es, dafs die Anzahl der Freunde
dieses Sports in den letzten Jahren eine geradezu statt«
liche geworden ist, ohne dass man viel von den Fahrten
hörte. Es existiert bereits eine besondere Matrofenschar,
die sich lediglich für den Dienst auf diesen Lust-Jachten
anwerben lassen und dabei nicht schlecht fahren. Vor
nicht gar langer Zeit wurde über die Flaggenfrage diefer
Fahrzeuge in interessierten Kreifen lebhaft debattiert, da

dieselbe beim Anlaufen fremder Häfen von Wichtigkeit ist.
I r ren wir nicht, so führen die englischen Jachten eine
Flagge ganz ähnlich der, welche die Kriegsfahrzeuge hissen
und welche auch wie dies»» in fremden Gewässern respec-
tiert wird. Die Besitzer österreichisch-ungarischer Jachten
strebten eine ähnliche Erlaubnis an, die wohl jetzt auch
erfolgen wird, nachdem auf eine Anregung des Grafen
Hans Wilczet sen. hin fast sämmtliche Jacht-Eigenthümer
beschlossen haben, ihre Fahrzeuge in den Dienst des
Staates zu stellen, sobald dieselben irgendwie nützen
können. Dass diese Jachten in offener Seeschlacht nichts
zu suchen haben, bedarf kaum der Erwähnung, aber ihr
geringer Tiefgang, ihre leichte Manövrierfähigkeit und die
Schnelligkeit einer großen Anzahl dieser Fahrzeuge lässt
dieselben als brauchbar bei allen möglichen Gelegenheiten
erscheinen, so dass der soeben gefafste Beschluss von

! weittragender Bedeutung werden kann.

Politische Ueberllcht.
( D r . R i e g e r s R ü c k t r i t t . ) Das weitaus be-

deutsamste politische Ereignis des Tages ist der Rück«
tritt Dr. Riegcrs vom politischen Leben. Seit längerer
Zeit, und zwar in dem Mmnente, da mit dem Be-
kannlwerden der Punctationen des cẑ chisch - deutschen
Ausgleiches mich schon die leidenschaftliche Bekämpfung
desfelben seitens der Iungczechen begann und die
Opposition im böhmischen Landtage die Masfenpetitionen
gegen die für die Existenz der böhmischen Nation an»
geblich gefährlichen Bestimmungen des Ausgleiches
arrangierte, verlautete es, dass der Führer der Böh-
men, Dr. Rieger, verletzt durch das rücksichtslose Auf«
treten seiner jung-czechischen Gegner, sich vom politischen
Schauplätze zurückzuziehen beabsichtige. Diese Gerüchte
fanden bisher keine Bestätigung, und man konnte er-
warten, dafs dcr im politischen Kampfe ergraute
Staatsmann es über sich gewinnen werde, anszuhar-
ren und das Gebäude seiner Lebensthätigkcit mit der
Versöhnung der nationalen Gegensätze in Böhmen,
deren Zweck eben der Ausgleich ist, trotz aller Angriffe
und Verdächtigungen zn krönen. Nunmehr scheint es
jedoch Dr. Rieger Ernst zn fein, vom Schauplätze des
politischen Kampfes abzutreten, und er kündigt diefen
feinen Entschluss in einer Zuschrift an den Olmützer
«Pozor» an. Die Inschrift liest sich wie ein politisches
Vermächtnis und fasst die Principien der Thätigkeit
des greisen nationalen Führers znsalnmen, nicht ohne
bedeutsame Ausblicke allgemeiner Natur. Zugleich durch,
zieht die Enunciation Dr. Riegers ein Ton der Re-
signation und Wehmnth, der begreiflich ist bei einem
Manne, der sein ganzes Lebens dem Fortschritte seiner
Nation gewidmet. . . Wir begnügen uns für heute mit
diefer allgemeinen Charakterisierung des Schwanen«
gesanges Riegers. Vel der hohen persönlichen Bedeu-
tung dieses Mannes wie bei der sachlichen Wichtigkeit
seines Entschlusses, der die gefahrvolle Situation der
Czechen blitzartig beleuchtet, wird sich noch hinläng-
lich Gelegenheit ergeben, auf den Gegenstand zurück»
zukommen.

( K e i n steiermärkischer O e w e r b e t a g . )
Nachdem es mm bekannt ist, dass der geplante öster-
reichische Oewerbetag bestimmt am ?., 8. und 9. Sep-
tember in Wien stattfindet, so wird von der Abhaltung
eines steiermärkischen Gewerbetages abgesehen. Es wird
jedoch, sobald das Programm des österreichischen Ge-
werbetages bekannt ist, in Graz eine große Gewerbe«
Versammlung einberufen werden, in wacher die Pro»

grammpunlte zur Berathnng kommen werden nnd H
Wahl der zn entsendenden Delegierten vorgenonnN
wird. l

( D e r böhmische L a n d e s s c h u l r a t h . ) Ä
böhmische Landesansschuss, welcher drei deutsche us.
drei czrchische Mitglieder in den Landesschnlrath f
entsende,, hat, wählte für die dentfche Section t>i<
deutschen Abgeordneten Schlesinger, Werunsky nnd de'
Professor d<>r Theologie Schneedorfer (der LehtgencuB
gehörte fchon früher dem Landesschnlrathe an), füc ^
czcchische Section das bisherige Mitglied des Landed
schillrathes Landesansschnss'Beisitzer Koicala. K M '
(Inngczeche) und den czechischen Unioersitätsprofesft'
Dr. P r a M . , ^

( T a u e r n b a h n . ) Ans Villach wird gemeldet
Das Tauernbahncomite^ des hiesigen GcmsilidrraM
beruft als Gegenkundgebung gegen die am 28. d. ^
in Klagenfurt in Angelegenheit der Karawankenbah
abzuhaltende Versammlung eine solche von Vertretet«
der Interessenten des Tauernbahnprojectes ein nnd vll'
sendete bereits die bezüglichen Anfragen und s^
ladungen.

( A n s den o c c u p i e r t e n Provinzen»!
Wie bereits gemeldet, hat der gemeinsame F i M
minister v. Källay seine Inspectionöreise nach Vosi^
bereits angetreten. Se. Excellenz befindet sich s?it t»e«l
13. d. M . in den occupierten Provinzen, uno zwar >̂
östlichen Theile Bosniens. Der Minister reiste »^
Deruent nach Oamac und besichtigte vorgestern ^
landwirtschaftliche Station in Modri<l. Von dort g^
die Reise nach Arcka nnd weiter über Dolnja Tuzl«
und Zvornit nach Sarajevo, wo Se. Excellenz, in desse"
Begleitung sich die beiden Delegationsreferent!'!, f̂ !
den bosnischen Credit. Stefan v.'RakonLly und W
rath Ritter v. Bilinski, befinden, am 24. oder 25. d. ^
eintrifft.

( V o m F ü r s t e n B i smarck . ) Die.HamblttL
Nachrichten» veröffentlich.!, zwei Artikel Äismal^
I n dem ersten beklagt der Fürst die Furchtsamkeit ll»^
das politische Streberthnm der ihm früher ergebe^
Presse, im zweiten Artikel vertheidigt er sich gegen ^
Anklage, die Arbeiterschntzconferenz'und den Staatsr^
einbernfen zu haben, um die Arbeiterschutzpläne "
Kaisers zn vereiteln. Das sei sein Recht gewesen. "
habe vergeblich den Kaiser gewarnt, deshalb mrslw
er seine Meinnng durch die Minister, den S taa ts^ ,
nnd die Conferenz geltend zu machen. Als ihn df
Minister im Stiche liehen nnd der Staatsralh und d^
Conferenz ihn auch enttäuschten, musste er wegen dê
Meinungsverschiedenheit mit dem Kaiser gehen. ,

( G e h a l t e der russ ischen G e i s t l i chteilj
Wie die «Moskovskija Vjedomosti» berichten. besaK'
tigt ein Gesehproject. betreffend den Unterhalt t>e
orthodoxen Weltgeistlichkeit, den Heiligen Synod. ^
sich in dieser Angelegenheit auch mit den Ministers
der Finanzen und des Innern in Relation gesetzt h"!.
Bisher erhielt weitans die Mehrzahl aller GeistlicW'
keine Gagen, sondern entweder Kirchenländereien, ^
si? mussten sich von den ihnen seitens der Geweih
glieder zugehenden Accidentim erhalten. Nunmehr l^
ein fester Gagenetat aufgestellt werden, und zwar ^
hält ein Dorfpriester 600 Rubel, ein Diakon 300 3l»b" '
nnd ein Psalmensänger 200 Rnbel jährlich, die PrW,''
und Protojereis aber 1200 Rnbel. Man zählt '".
Rnssland 1428 Protojereis. 34.000 Priester, 68^ s
Diakonen und 42.300 Psalmsänger. I h r Untelh"''j
würde daher nach jenem Etat 32,841.000 Rubels

tänzer bei ihren grotesken Sprüngen? Sie fächeln sich
heftig mit der Schwinge eines Adlers oder dem straf-
fen Schweif einer andern Jagdbeute zum Beweise,
dass der Fächer unmittelbar und durchaus ein Sohn des
physischen Bedürfnisses, nicht des fpielerifchen Luxus ist
und unter allen Umständen aufgebracht werden mag.

Die Civilifation berücksichtigt sogar das Bedürf-
nis mitunter weniger, als der natürliche Zustand, in
welchem sich (»it venia vsrbo!) jeder ungescheut kratzt,
wo es ihn jnckt — und jene Tugend, welche einen
Cato zum Elfern gegen weichere Kissen beseelte, noch
keinen Boden hat. Wie das Rind sich mit dem Schweif'
büschel die lästigen Fliegen wegscheucht, der Ele-
fant zu gleichem Zwecke mit seinen mächtigen Ohren
fächert, so bricht sich das reine Naturkind ein Blatt
von der fchlanken Fächerpalme, um damit seine erhitzte
Haut zu befächeln — auch die lästigen Mücken zu ver-
jagen, Blendung abzuwehren, der gleiche Sclave seiner
physischen Bedürfnisse wie die andere Creatur. Daher
die im ersten Augenblicke überraschende Verbreitung
des Fächers bei der culturlosen Menschheit, wo er, oft
das einzige Toilettestück neben einem bescheidenen
Schürzchen, fast nirgends fehlt, wo die herrschende Tem-
peratur ihn erwünscht machen kann — wobei noch zu
erinnern ist. das« nur der künstlich gearbeitete Fächer —
meist zierliches Flechtwert — unS hier zum Zeugen
werden kann. nicht der gewiss ungleich häufigere, aus
dem lebendigen Vorrathe der Natur improvisierte.

Wir finden uun natürlich, dem Klima ersichtlich
folgend, gewisse Centren seines Gebrauchs, wo er cha«
rakteristifch für den Eindruck des ganzen Lebens und

anderseits wirklich Lebenifrage wird. Hier fächert sich
fein Wesen erst völlig anf, hier wird er zum stund»
lichen Freund und Gesellschafter. Der Orient, dieser
weite Länderbegriff, drssm einzig gemeinsamer Inhalt
Sonneglnt, tropische Natur zu sein scheint, ist überall
ein wahres Fächerland, wo der kleine Gesellschafter nie
zur Ruhe kommt, hier als plumpes Windfähnchen in
der Hand des Wüstenbeduinen, dort als diamanten«
strahlender Pfauenwedel über dem Haupte des morgen»
ländischen Großen; und je weiter wir dem Aufgange
der Sonne entgegenkommen, umfo besser, um nicht zu
sagen, ärger wird es damit, bis wir im Lande der
aufgehenden Sonne bei einer weltberühmten Specialität
angelangt sind.

Besehen wir es nur ein wenig dieses Fächerland
des Orients! Sein grauestes Altetthum schon zeigt in
Egyptens Bildern in seincr erstarrten Hand den Herr«
schenden Fächer; Sclaven und Sclavinnen, ein ganzes
Heer wird in den Ländern Vord.r-Asiens dnrch den
Fächer in Bewegung gesetzt, und zu dem mwermeid«
lichen Tschibuk der Männer ist das zierliche Wind-
fähnchen mit dem feinen Griff und dem parfümierten,
goldblumenüberstreuten Pergamentblatt das weibliche
Gegenstück; vollends im schwülen Gaugeslande wird
der fächelnde Punkha ein nnentbchrliches Lebenselement,
fast wie die Lnft selbst, die er kühlend durchschwirrt. Ein
leichter Palmblattfächer in der rastlosen Hand. über
dem Tisch die große, langsam schwingende Tafel, in
der Nacht ülxr dem Bette das ruhige, kühlende Pen-
deln — es ist die einzige Rettung. Die Hindnhaut ist
seit jeher ein besonderer Schätzer dieser Brisen, dirses

frischen Wehens von allen Seiten, der ewig streich^
d-n Zngluft. und hat z. A. ein Buddha dem 2 ^
alles genommen, was das Leben wünschenswert nia^'
konnte, so ließ er ihm doch den Fächer, welcher zu ^
einem Bettelmönch erlaubten Dingen gehört. D>^
Zag ist wohl das beste Epigramm anf die Unentbe^
lichkeit unseres Geräthes für die indische Welt.

Und nun erst gar unser Puntha im fernen i D " i
in der chinesischen und japanischen Gesellschaft, ^ ^
wo sein Rnf, fein Anwert nnd Millionen Exempl^ i
in alle Welt ausgegangen. Hat es je ein passendes Atl''
bnt für eine Voltöfigur gegeben, so a/bürt wähl»" ,
dem Fächer diese Stelle neben dem Bilde des Chutt^ '
thums. Fächer in der Hand. Fächer als Haussch"'"^
Fächerschwilren auf der Vühne. in dem Theehäil«^ !
pendelnde Fächer voll Ceremoniell überall. Kühlt "A i
hier den heißen R'is damit, so flattert dort " ^
seinem leichten Hauch spielend der papierne S c h M ^
ling anf. Der Mandarin vor der Truppe führt ih" ^
dcm Säbel in die Schlacht, mit ihm weht der B A
den Opferrauch znm Götlerbilde hin, und halsbleA
risch auf dem hochgespannten Seile schaukelud, fächelt °
Seittünstler sich zierlich mit dem entfalteten M ^
Das populäre Geräth vermachet so gleichsam M' t?,
Hand. wird völlig zu einer neuen Hand, mit der t l "
Gegenstände höflich dargereicht nnd artig angenon""
werden, und selbst d?r Bettler an der Straßenecke ^
steht es nicht anders, als das Almosen mit dcm F ^
teller einzusammeln. Und ist es immer ein SvFp'^
der völligsten Einlebung eines Geräthes, wenn an se'^,
simplen Gebrauch sich allerlei anspinnt an f r e^
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fordern. Zur Beschaffung dieser Steuer soll eine beson-
dere Kirchensteuer für alle Orthodoxen eingeführt wer-
den, die dann dafür alle sacramentalen Dienstleistungen
der Geistlichen nicht mehr zu bezahlen brauchten.

( A u s dem V a t i c a n . ) Das gestrige «Vater-
land» eillärt: «Wir werden von berufenster Seite er-
sucht, die Meldung der Agenzia Stefani. der Papst
habe, während er in die vaticanischen Gärten gefah-
ren, den Naiican verlassen, zu dementieren.»

( E n g l a n d ) Aus London wird gemeldet, dass
Madstone an einem Magenübel schwer erkrankt sei.
Madstone steht bereits im 81. Lebensjahre, und in
mesem Alter können derartige Leiden gar leicht bedmk-
llch werden. Seine Erkrankung wird neuerdings den
ktmt um die Führerschaft m der liberalen Partei
entfesseln.

( D i e P o r t u g i e s i s c h e P a i r s l a m m e r )
«ahm mit großer Majorität das Gesetz an. wonach die
von der Regierung im Anfange diese« Jahre« getrof-
? ? dictatonschen Maßnahmen wieder aufgehoben
" " d m sollen. Die Minister gaben die Erklärung ab.
vle Maßregeln seien damals dringend erforderlich ge>
westn. um die Ordnung vollständig aufrechtzuerhalten.

( D e r Congos taa t . ) Frankreich erhebt Protest
gegen die Uebernahme des Congostaates durch Belgien
wegen des Frankreich im Jahre 1884 zugesicherten
Vorkaufsrechtes.

Tagesneuigleiten.
m, Seine Majestät der K a i s e r haben über die
" ' "e des Comites für den Badner Blnmencorso zu ge-
l m . V ? Muht. dass Ihre k. und k. Hoheit die durch-
m^'gste Frau Erzherzogin M a r i e V a l e r i e das
^rotettorat über dieses Fest annehme. Seine Majchät
"u°cn aus diesem Anlasse dem genannten Comilö einen
"" rag von 100 fl. allergnädigst zu spenden geruht.

d ^ ( ^ n w a n d e r n d e r F r e i m a u r e r . ) Aus
Edi t , .^chlungszimmer des Agramer Barmherzigen«
sick " ^ H vorgestern ein Polizeihäftling entsprungen, der
aan^ 5 ^ ^ " " ' "ennt und eine äußerst dunkle Ver«
a ls?« 5 ' " l " sich hat. Der Mann wurde in Agram
beim .« ^ ° W Vagant betreten, seine Identität und
a„ 'Zuständigkeit konnte nicht festgestellt werden. Der
sitzt s A " " 5 Green hat ein sicheres Auftreten, bc-
nen mif l - ' " " und pflegt namentlich alle Redactio-
wurde c " ^?^"^^ ^" beehren. I n seinem Besitze
dem s>^'" f^"'^f'fcher Freimaurer.Kalender gefunden, in
Ma.r n e Mitglieds. Verzeichnisse sämmtlicher Frei-
ali^ ^ " brfinden. James Green besucht alle Mit-
d ' " und stellt sich durch Vorweisung eines Diploms
«ê ss imaurer-Loge ' " ^"ebcck (Canada) als Bundes-
Äar. ^ " ' " " möglichst viel Geld zu erbetteln. I n
zu b«k " ' ^ " ^ ' ^ ^ scheint er gute Geschäfte gemacht
enal?" ' d" er sich dort länger aushielt. Er spricht
deut H k> ^ ^ ' "'Manisch, türkisch, ungarisch und
schen Ä deutsche Sprache mit prononciertem „ngnrl.
Vntwe »!""^ weshalb man seinen Angaben, das« er in
jahr/.^ngeboren sei und seit seinem zwölften Lebens«
nls da!« '"beck geweilt, ebensowenig glauben schenkt,
zuarun^ " ^ ^ " " ^"bes Hotel gehalten habe, später
"eaani AaMa.en sei, in Paris als Garyon in einem
reis«, u . ^ " ran t gedient habe und nun die Welt be-
P ö l z ' ^ eine passende Stelle zu finden. Die Agramer
'lnter a k Ursache, an diesen Angaben zu zweifeln.
Von dr l « °"H ""^ dem Grunde, weil James Green
^^MNonsmäßigen Vagabunden zur Zeit der Pariser

Ausstellung in Florenz, Neapel und Algier gesehen wurde.
James Green ist von kleiner Statur, trägt einen kurz
geschorenen Bart und hat einen finstern, unsympathischen
Blick. Bei der Agramer Polizei gab er an, dass sein
nächstes Reiseziel Wien sei.

— ( P r i n z A l o i s L iech tens te in ) ist mit
seiner Gemahlin und vier Kindern aus der ersten Ehe
aus seinem neu erworbenen Schlosse Ityo bei TemeSvar
eingetroffen und wurde von der Bevölkerung überaus
festlich empfangen. Vor dem Schlosse streuten weißgeklei»
dete Mädchen Blumen und überreichten der Fürstin ein
Bouquet. Auf die ungarische und rumänische Ansprache
zweier Popen ließ der Fürst erwidern, er wolle die
Sprache der Bevölkerung erlernen, in deren Kreise er zu
leben gedenke.

— ( Z w e i I n g e n i e u r e e n t f ü h r t . ) Aus
Constantinopel wird uns unterm Gestrigen telegraphiert:
Anlässlich der Entführung der österreichischen Unterthanen,
der Ingenieure Ger son und M e j o r durch tscher-
kesfische Räuber, welche für die Freilassung 3000 Pfund
verlangen, richten die Botschafter Calice und Radowih
an die Pforte eine identische Note. hinweisend aus die
häufige Wiederkehr solcher Ereignisse und die Nothwen-
digleit der Ergreifung strengster Mahregeln im Interesse
des eigenen Ansehens und der Fremden, welche, ver-
trauend auf die Sicherheit, ihre Kräfte dem Lande wid-
men. Mejor wurde bereits freigelassen, um Lösegeld zu
holen. Gerson wurde von den Räubern in die Berge
entführt.

— ( E i n e V l u t h o c h z e i t ) ist diesertage in
Aachen gefeiert worden. Ein Fuhrmann, der morgens
getraut worden war, gedachte mittags seinen Hochzeits-
schmaus zu hallen. Kaum hatten aber die Neuvermählten
zu Mittag gegessen, als sie ihrer Barschaft wegen in
Streit geriethen, in dessen Verlauf die erzürnte Frau ein
Kikhenmesser ergriff und es ihrem Mann in die Seite
stach. Der Verletzte brach blutend zusammen, während
das Weib die Flucht ergriff. Der Schwerverwundete
wurde ins Spital geschafft; die Frau konnte noch nicht
ergrissen werden.

— ( E i n e l ange Sch w i m mtour . ) Ein däni-
scher Schwimmer Namens T r o g a r d h ist, wie der
«Frankfurter Zeitung» aus Kopenhagen berichtet wird,
vor einigen Tagen über den Sund geschwommen. Er
sprang ins Wasser bei Helsingör und stieg nach Verlauf
von fünf Stunden bei Helsingborg in Schweden an das
Land. Die See gieng hoch, es war ziemlich kalt und der
Wind war heftig, dennoch befand sich der kühne Schwim-
mer nach der langen Tour recht wohl. Nur einmal
früher ist ein Schwede Namen« Alei über den Sund
geschwommen.

— ( V e r u n g l ü c k t e r Tour i s t . ) Karl Gundl-
finger, Beamter bei der Staatsbahnbireclion in München,
der in Begleitung von drei Herren einen Ausflug nach
Kufstein machte, stürzte am 10. d. M. beim Pflücken von
Alpenrosen über einen in nächster Nähe der Stadt Kuf-
stein liegenden Felsen herab und blieb dort schwer ver-
letzt liegen, bis seine Kameraden aus weitem Umwege zu
ihm kamen. Der Verunglückte wurde ins Spital nach
Kufstein übertragen.

— (Echte H a v a „ n a . E i g a r r e n . ) Der «New»
Vorler Handels'Z?itung» zufolge haben die cubanischen
Ciaarren.Fabrit.lnlen beschlossen, um betrügerische Prak-
tiken im Auslande zu verhindern, vom 1. Ju l i an auf
alle ihrerseits rxportierten Kisten und Cigarren eine spe-
cielle Etikette zu lleben, das außer den Siegeln des
Königreiches Spanien und der Stadt Havanna die Unter«
schristen des Präsidenten, des Vicrpcäfidenten und des

Secretärs der Union der Cigarren-Fabrikanten in Ha«
vanna tragen wird.

— ( P u l v e r e x p l o s i o n auf dem F rach t -
zuge.) Bei Kings-Mills in Ohio explodierten aus einem
Güterzuge 16 Tonnen Pulver, wodurch die Explosion
einer benachbarten Patronenfabrik und die Einäscherung
mehrerer Häuser verursacht wurde. Durch die Katastrophe
wurden zehn Personen gelobtet und dreißig schwer verletzt.

— ( H a ge l schlag.) Tin heftiger Hagelschlag
gieng vorgestern über Temesvar und Umgebung nieder.
Die anhaltenden und dicht niedersausenden Eisstücke von
Taubeneiergröhe zerstörten die Weingärten und richteten
am Obst und sogar am Kukuruz namhaften Schaden an.

— (Wa l f i s che ) Auf der Höhe von Hillswick
auf den Shelland'Inseln, ließen sich am letzten Freitag
abends nicht weniger als 160 Walfische sehen. Die mei-
sten wurden gelobtet oder auf das User getrieben.

— ( B e h e r z t . ) «Wenn wir den Dieb sangen
wollen, wird eS doch gut sein, noch einen recht beherzten
Mann mitzunehmen!» — «Dann hol ich den Schuster
von drüben. Per hat Muth! Er hat gestern zum drit-
tenmale geheiratet!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( I u r V e r m ä h l u n g der E r z h e r z o g i n

M a r i e V a l e r i e . ) Aus Krainburg berichtet man uns:
Aus Anlass der Vermählung Ihrer k. und l. Hoheit der
durchlauchtigsten Frau Erzherzogin M a r i e V a l e r i e
hat die Gemeindevertretung der Stadt Krainburg den
Beschluss gefasst, dem hiesigen Nrmenhause aus Gemeinde»
mitteln eine Staatsschuldverschreibung (Silberrente) im
Nominalwerte von 500 fl, mit der Widmung zu über-
geben, dass die hievon jährlich entfallenden Zinsen an
jedem Jahrestage der Vermählung von der Armenhaus-
Verwaltung an hiesige, im städtischen Armenhause unter-
gebrachte Arme vertheilt werden. — Die Gemeinden
Vischoflack, Neumarktl und Höflein haben im Wege der
k. l. Vezirkshauptmannschaft aus obigem Anlasse ihre
Glückwünsche dargebracht.

— ( F r e u n d e des g e s t i r n t e n H i m m e l e )
seien hiemit ganz besonders auf den prächtigen Anblick
aufmerksam gemacht, den zur Zeit die vier großen Pla-
neten Venus, Mars, Jupiter und Saturn darbieten. Um
9 Uhr abends steht der erstere mit Saturn am süd»
westlichen Himmel, Jupiter zu gleicher Zeit am östlichen
und Mars so ziemlich im Meridian. Venus erscheint uns
so groß und hell, dass man sie vorgestern bereits um
halb 8 Uhr abends, also zu einer Zeit, in welcher die
Sonn? noch am Himmel stand, mit bloßen Augen leicht
und sich stand, mit bloßen Augen leicht und sicher sehen
konnte. Den schönsten Glanz und die größte Helligkeit
hat Jupiter um Mitternacht. Er befindet sich dann in
der Nähe des Meridians. Donnerstag hatte übrigens
Venus ein Stelldichein mit Saturn und Regulus, welche
dicht an den Nbendstern herantraten.

— ( A n n e n fest i n Ve ldes. ) Man berichtet
uns aus Veldes: Die Verwaltung des Hotels Louisenbad,
jederzeit bestrebt, den hier weilenden Curgästen und Tou-
risten den Aufenthalt auf das angenehmste zu gestalten,
veranstaltet Samstag den 26. Jul i unter dem Protec-
torate eines Damencomite's ein Annensest, verbunden mit
zwei großen Wettschwimmen, einer Regatta, einem eng»
tischen Matrosenlaufen, Concert und Damen-Kränzchen.
Das reichhaltige Programm des Festes sowie der Be-
schluss, das Reinerträgnis einem wohlthätigen Zwecke
zu widmen, lässt eine rege Netheiligung an diesem Feste
erwarten.

intim , cv'° zeigt sich auch hierin der Fächer als das
Nature ^ " t ° r s t ü Ä des chinesichen Lebens. Statt der
lich ';^"l ""aezwungenheit des Fächeln«, dieses eigint.
"wniell -^^schen. das strengste und gezierteste Eere«
M i a pi« '"«?^ Handhabung des Fächers, darin sich
sielten N ^ l Sprache entwickelt; statt des improvi-
ein 5w« ^ ^ des Augenblickes ein Standeszeichen.
UmMs^ramm der Persönlichkeit, das zum Erinne-
Stcimmk ,c 3«nnde. mit denen man es tauscht, zur
Nrtez - ' ^ s"r den Gast, der den leeren Fächer seines

H . M einem Spruch zu zieren hat. werden mag.
dass der c > ? " ^ " unseren Damen nicht die Unart sagen,
liege - af, ^ " ' " ^ ^ ^ Ha"b nicht echter und schöner
als sei» 3 ) ^ " " t aufgefächert, so völlig ausgespannt,
uns' ' ""sen in chinesischer Hand sich zeigt, tritt es
dein 5 ' 6?ds entgegen. Wie der Stutzen am besten
Türken «c '"? Ruckn hängt, der Tnrban nur auf
Ch'n/sen. - ! ' ^ ' a s'bt. so gehört der Fächer zum
Neist! ? ^ b " Meister dieses Instruments, «der
tes I ^ ' °""e den Schwung, den Nimbus dieses Wor-
der A ? " I " " die Kehrseite ist die reiche Entfaltung
t i n k e i t ? " ! ^ l ' e des Ostens, die große Mannigfal-
vollkom../ " " " " " ' der erfinderische Sinn iu ihrer Ver-
""A ? " ^ ? > " "b Verfeinerung, womit die Chinesen
Mas ip . Ä " ' b e r der hente gewöhnlichsten und ge>
yeschm^- ^ " " " aus jrukn dünnen Spänen mit dem

geworden sind. dieses sinn-
dessen Idee ganz den verschmitzt-

bcnden ^ " ^ b solche technische Ueberraschuugen lie-
" e n chm.stschc, Mistes an sich trägt.

Wie vom schwirrenden Fächer auf den zugeklappten
überzugehen, ist es für unsern Blick, sich von diesem
seinem classischen Lande hinweg auf den Fäcber der
enropäischen Welt zu lenken, wie derselbe unter uus
lebt und artet. Ist es ein empfindlicher Abfall, so
kränkt er uns doch keineswegs. Dorl ein flügelschwir-
render, ewig flatternder Schmetterling, hier ein auf
Blumen ruhender, der leicht und langsam mit den er«
strahlenden bunten Flügeln schlägt. Aus dem Allge-
meinen. Gewöhnlichsten wird ein gar Besonderes, aus
der Oeffentlichleit gleichsam ein Intörieur. Von der
Straße, dem Freien, dem Ueberall tritt er in die ge«
schlossenen Räume, und der Ballsaal, das Theater, das
vornehmere Wohngcmach werden zu seinem eigentlichen
Gebiet und Rahmen.

Was aber vor allem sein Wes»n ändert, sozusagen
sein Inneres umkehrt, ihm eine neue Seele einsetzt, ist.
dass er gänzlich in die weibliche Hand übergeht, sein
beueidenbwerter Plah der Frauengürtel wird. Hier iu
den Valiukn'is der Weiblichkeit himingrzogen. reift er
erst uöllig ans. wird er erst echt er selbst, mdem cr
jenes Parfum der Weiblichkeit mit ihrer Anmuth und
Koketterie empfängt, das uns seine Vorstellung aus-
zuströmen scheint. Hier liegt es ebenso m semem Wesen,
den schönen erhitzten Gesichtern Kühlung zuzuwehe«.
wie in der nervösen kleinen Hand zum Dolmetsch der
erregten Innerlichkeit zu werdeu; und wenn er den
Dreisten mit einem Schlage zürnend abwehrt, so ist
er ebenso er selbst, wie wenn er sich dem erhörten
Ritter zu galantem Dienste überlässt. Er ist hier mit

einem Worte Damenfächer, nicht die seelenlose Kühl-
maschine von sonst.

Aber man begreift auch diese reizende europäische
Spielart unseres internationalen Geräthes, wenn man
den Boden kennt, von wo die Art ausgegangen. Ist
es doch einerseits Venedig, da« seine zierlichen Wind-
fähnchen. wie wir sie auf den altvenetianischeu Damen-
porträts bemerken, seit dem sechzehnten Jahrhundert
auch den anderen Frauen Europa'« gönnte, und ander-
seits das galante Frankreich, von dem aus fast zu-
gleich mit jenen der eigentliche Luxus mit drn Fächern
aus Elfenbein, Holz. Seide und Federn ausgegangen.

Freilich, die weibliche Gunst in solchen Dmgen
ist schwankend, und der arme Damenfächer, in welchem
wir doch da« Ideal der Gattung erblicken würden,
verschwand schon zeitweilig wieder fast au« der Er-
scheinung, doch sorgt schon der Himmel mit seinen
Glutstrahlen auch in unseren Breiten dafür, dass das
zarte Geschlecht in seinem Fächer, diesem Schildknappen
der Weiblichkeit, den Allerweltsfächer ehre. So ist die
Gattung zuletzt doch immer stärker als die reizende
Species.

Wie stark sie iu uuserm Falle ist, darüber noch
ein letztes Wort. Nicht nur das Palmblatt der brau-
nen, rothen oder gelben Haut. das Blatt in der Hand
des Lesers sogar dient dem zum Beweise. Wird er sich
kaum an dieser kleinen Fächerstudie heiß geLsrn haben,
so dient es ihm im nächsten Augenblicke vielleicht
schon als improvisiertes Exemplar der Gattung.

Dr. U. N.
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— (Stempelftatistil.) Interessante Milthei«
lungen über das vergangene Jahr gibt uns das Stempel-
amt. Vor allem interessant ist die durch die Stempel«
anzahl erhärtete Thatsache, das trotz Stempel und Cau-
tion das Zeitungswesen in Oesterreich sich stark entwickelt:
fast 200 Millionen Exemplare Zeitungen kamen in Ver-
schleiß; von dem Auslande kamen im ganzen drei Mil»
lionen Exemplare. Auch die Kalender-Literatur hebt sich;
der Verschleiß betrug 3.393.210 Exemplare, um 23.470
mehr als im Vorjahre. Die Spielkarten-Literatur gedeiht
selbstverständlich; denn es wurden 1 ' 3 Millionen Karlen«
spiele abgesetzt, um 46.000 mehr als früher. Dagegen
nimmt der Verkauf an Promessen infolge der kleinen
Lose sichtlich ab; es kamen nur 71.213 Stück zur Ab-
stempelung, um 10.796 weniger als im Vorjahre.

— ( V o n der städtischen d e u t s c h e n M ä d -
chenschule.) Dem Jahresberichte der vierclassigen stiidti«
schen deutschen Mädchenschule in Laibach entnehmen wir,
dass an dieser unter der Leitung des Fräuleins Aloisia
B a u e r stehenden Schule als Religionslehrer der Fran»
ciscanerordenspriester Pater Bizavi^ar und als Lehrer-
innen die Fräulein Raunacher, Witschl und Naglas
wirkten; Fräulein Illerschitsch war wegen Krankheit
beurlaubt. I n den vier Classen dieser Schule be-
fanden sich 186 Schülerinnen, und zwar in der
ersten 53, in der zweiten 45, in der dritten 42
und in der vierten Classe 46. Für den Fleiß der Leh-
rerinnen spricht der Umstand, dass 154 Schülerinnen in
dem Jahresberichte als «sehr fleißig» und 157 als zum
Aufsteigen in eine höhere Classe geeignet bezeichnet wer-
den konnten.

— ( V o n d e r W a s s e r l e i t u n g . ) Ihre hundertste
Wafserleitungs « Einrichtung haben die rührigen Unter-
nehmer Nchtschin « Nolli < Stabler bereits begonnen, und
zwar im Hause «zum Rössel» des Vrauereibesitzers
Herrn A u er. Die Einführung der Wasserleitung macht
also recht erfreuliche Fortschritte, denn auch die übrigen
Unternehmer verzeichnen zum Theil bereits eine stattliche
Unzahl von ihnen eingerichteter Häuser.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der hochw. Herr
Eanonicus Johann F l i s wurde zum Dompfarrer in
Laibach ernannt.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Morgen um halb
12 Uhr vormittags findet in der Sternallee ein Pro«
menade-Concert, ausgeführt von der Kapelle des 17. I n -
fanterie - Regimentes, statt. Pas Programm wurde wie
folgt festgestellt: 1.) «Der flotte Studio», Marsch.
2.) Ouvertüre zur Oper «Die Belagerung von Rochell»
von Valss. 3.) «Wiener Bürger», Walzer von Ziehrer.
4,) Phantasie über russische Melodien von Schinzl.
5.) Krönungs<Marsch aus der Oper «Der Prophet»
von Meyerbeer. 6.) Pilgerchor aus der Oper «Tan«
Häuser und der Sängerkrieg auf der Wartburg» von Ri-
chard Wagner. 7.) «Stürmisch in Lieb und Tanz», Polka
schnell von Strauß. 8.) Grenadier-Marsch.

— ( D i e Veamtenb louse . ) Die «Correspondenz
Wilhelm» theilt mit, dass die Nachricht, demnächst werde
ein Nachtrag zu der Uniformierungsvorschrift für die
Staatsbeamten erscheinen, durch welchen das Tragen der
Blouse gestattet werden soll, von wohlunterrichteter Seite
als unbegründet bezeichnet wird.

— ( T o u r i s t e n h a u s i n der Wochein.) Um
während der Sommers« und Herbstzeit den Verkehr der
Sommergäste und Touristen zwischen Veldes und dem
Touristenhaus am Wocheiner See zu steigern, geht täglich
um 5 Uhr morgens ein Personenwagen vom Louisenbad
in Veldes zum Touristenhotel am Wocheiner See ab und
lehrt am nächsten Morgen von Wochein nach Veldes
zurück.

— (Abschieds fest.) I m Garten der hiesigen
Bahnhof-Restauration fand gestern abends ein Abschieds«
fest der Mahr'schen Handelslehranstalt statt. Das Fest,
dem auch ein zahlreiches geladenes Publicum beiwohnte,
nahm, wie ja selbstverständlich, einen sehr animierten
Verlauf. Die Musik besorgte die Kapelle des heimatlichen
Regimentes.

— ( D i e B e z i r t s ' L e h r e r c o n f e r e n z i n
Tschernembl , ) welche auf den 17. Ju l i ausgeschrieben
war, wurde von Amtswegen auf den 11. September um
9 Uhr vormittags übertragen. An der Tagesordnung
stehen u. a.: Mittheilungen des k. k. Bezirks-Schulinsftectors
über die bei den Inspektionen gemachten Wahrnehmungen;
Besprechung von Gesetzen und Verordnungen; Auswahl
und Vertheilung des Lehrstoffes aus den Realien auf die
einzelnen Classen und Abtheilungen der verschiedenen
Kategorien der allgemeinen Volksschulen mit Rücksicht
auf die derzeitigen Lehrbücher und Lehrpläne. Referenten:
die Herren Andreas Sest und Franz Retina für vier«
classige, Mathias Bartel und Johann Bantan für drei«
classige, Johann Lolar, Johann Muren und Stanislaus
Novak für einclafsige Volksschulen; Anträge, welche we-
nigstens drei Tage vor der Conserenz beim ständigen
Ausschüsse anzumelden sind.

— ( S t i f t s g y m n a s i u m i n S t . Pau l . ) Der
Jahresbericht des Stifts - Untergymnasiums in St. Paul
enthält eine Abhandlung von Hubert B a d st über über
«Charaktere aus dem Nibelungenliede und der Kudrun».
Die Schulnachrichten weisen mit Ende de« Schuljahres
eine Schülerzahl vou 109 auf. Ein Zeugnis der Reise

erhielten 93 Schüler; 8 Schüler haben Wiederholungs-
prüfung; 6 Schüler sind auf ein Jahr gefallen.

— ( S ä n g e r a b e n d . ) Die Sängerrunde des Lai«
bacher deutschen Turnvereines veranstaltet heute abends
beim Schweizerhause einen Sängerabend. >

— ( M i l d e S p e n d e n . ) Zu Gunsten der Hinter-
bliebenen des gewesenen Musiklehrers Zappe hat weiters
Herr Leo S u p p a n t s c h i t s c h , Sparcassebeamter, den
Betrag von 3 f l . gespendet.

— ( D i e A d v o c a t e n u n d d i e B e z i r k s «
K r a n l e n c a s s e n . ) Der Verwaltungsgerichtshof hat
heute in seiner Entscheidung über eine Beschwerde er-
kannt, dass das Kanzleipersonale der Advocaten in jene
Kategorie von Angestellten falle, auf welche das Gesetz
über die Bezirks-Krankencassen Anwendung findet.

A u n s t u n d A i t e v a t u r .
— (Zwei neue populärwissenschaftliche

W e r t e ) , von großem Interesse sür jedermann beginnen in
schöner, reich illustrierter Ausstattung soeben in A. Hartlebens
Verlag in Wien zu erscheinen. Das erste: «Das L u f t m c e r » .
Die Grundzüge der Meteorologie nnd Klimatologie, nach den
neuesten Forschungen gemeinfasslich dargestellt von Professor Dr.
Friedrich Umlauft. Mi t circa 130 Abbildungen, 30 Karten im
Texte und 15 Scparatlarten (in 15 Lieferungen k 30 lr.), hat die
Darstellung der modernen Meteorologie in ihrem ganzen Um<
fange zum Gegenstande, und da dasselbe die so wichtigen Lehren
der gesammten Witterungskunde in gemeinfasslicher und an<
ziehender Weise erörtern und durch zahlreiche wohlgelungenc Ab<
bildungen und Karten illustriert sein wird, ist bestimmt auf eine
rege Theilnahme in allen gebildeten Leserkreisen zu hoffen. Das
zweite Werl betitelt sich «Phys i k u n d Chemie» . Eine
gemeinverständliche Darstellung der physikalischen und chemischen
Erscheinungen in ihren Beziehungen zum praktischen Leben. Von
Dr. A. Ritter von Urbanihly und Dr. S. geisel. Mi t zahl-
reichen Illustrationen. ( I n circa 35 Lieferungen il 30 Kreuzer.)
Dieses Buch wird alle physikalischen und chemischen Erscheinungen
von Bedeutung m großen Zügen schildern, jedoch ohne auf Cin<
zelheiten oder Nebensächliches zu sehr einzugehen. Dabei werden
diese Schilderungen so gehalten fein, dass sie, ohne dcr wissen«
schaftlichen Strenge und Genauigkeit irgend welchen Abbruch zu
thun, doch möglichst allgemein verständlich sind. Es wird also
nur Interesse für die Sache zum Verständnisse vorausgesetzt. Um
dasselbe zu erleichtern, sollen viele Hunderte sorgfältig aus»
geführter Abbildungen den Text begleiten und überall dort ein-
gefügt werden, wo sie die Deutlichkeit zu erhöhen vermögen. Es
wird damit ein Werk geschaffen, welches es jedermann sirmög-
licht, sich jene physikalischen und chemischen Kenntnisse an«
zueignen, welche sür die allgemeine Bildung unentbehrlich sind
und fast für jede Art praktischer Thätigkeit heute erfordert wer-
den, falls diese irgendwie erfolgreich betrieben werden soll. Wir
empfehlen beide Werke der speciellen Beachtung unserer geehrten
Leser.

Neueste Post.
O r i g i n a l ' T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 18. Jul i . Die Einnahmen der Staats-
eisenbahnen im ersten Semester 1890 weisen einen
Mehrbetrag von 1,166.113 Gulden gegen das Vor<
jähr auf. Trotz abnorm ungünstiger Witterung sind
die Einnahmen des Personenverkehrs in der zweiten
Hälfte des Monates Juni infolge Einführung des
Zonentarifes um 45.137 Gulden größer und die Per-
sonenfrequenz der gleichen Periode um 457.160 Per«
sonen höher als im Vorjahre.

Piag, 18. Jul i . Die altczechischen Abendblätter
veröffentlichen folgendes Communique'! «Der Brief
Dr. Riegers an den Herausgeber des «Pozor» war,
was zu constatieren wir ersucht werden, nicht für die
Oeffentlichteit bestimmt. Es war lediglich eine Privat«
zuschrift vertraulichen Charakters.»

Lemberg. 18. Ju l i . Seine Majestät der Kaiser
hat für die durch Hagel beschädigten Gemeinden von
Ost-Galizien eine Unterstützung von 4000 Gulden ge-
spendet.

Berlin, 18. Jul i . Der deutschen ostafrikanischen
Gesellschaft gieng heute vormittags ein Telegramm aus
Zanzibar des Inhaltes zu. dass der Afrita-Rrisende
Peters dort gesund angelangt ist.

Rom, 18. Ju l i . Der König empfieng den Afrika«
Reisenden Casati im Quirinal. Die Audienz dauerte
eine Stunde. — An Bord des «Paraguay, ist Hassan,
der Gefährte des Emin Pafcha, in Neapel angekommen.

Rom, 18. Ju l i . Die Ngenzia Stefani erklärt,
die Nachricht von der Ausfahrt des Papstes sei voll-
kommen richtig und lasse keinerlei Berichtigung zu.

London, 18. Jul i . Jenes Bataillon ' der Garde-
grenadiere, welches am 7. Jul i den Gehorsam verwei-
gert hatte, erhielt den Befehl, sich Dienstag nach Cap.
stadt einzuschiffen.

1. V e r z e i c h n i s
der für die Abbränd ler von Dragowcinsdor f beim l . k. Landes»

Präsidium eingegangenen Spenden:
Her r D r . F ranz Papez. Ndvocat i n Laibach . . 5 sl. — l r .

, D r . E m i l Bock, Augenarzt i n Laibach . . 3 » — »
. I . S t . Hofstetter, Ehrendomherr und Pfar r«

bechant i n Adelsberg 5 » — ,
S a m m l u n g des P fa r ramtes i n M i t t e i d o r f . . . 5 » — »

» » » » N i e d e r d o r f . . . l i » — »
' Gutenfeld . . . 2 » — ,
" Reifnitz . . . . -!8 . — .

» > » » S t u r i a . . . . 16 » — »
» Podgraje . . . 1 > — »

» . » > Obcrurcm . . . 10 » — »
> Adclsbcrg . . . 12 » 57 ,

' . S t . Peter . . . .'! . 20 .
> » ' S l a p 1 » 92 »

Correspondenz der Redaction.
Mehrere Stadtbewohner i n Laibach: Wir Haie»

bereits zu wicderholtenmalen erklärt, dafs wir a n o n y ^
Zufchriften principiell nicht berücksichtigen.

Angekommene Fremde.
Am 17, Jul i .

Hotel Stadt Wien. I l l e l , Capretz und Polaczel. Kaufleute,
Wien. — Familie Lozer; Smrelar. Privatier; Calabrese, Gob
arbeiter, und Scocier s. Sohn; Ritter von Moraitini, Gut»'
bescher, Trieft. — Vrnschweiler, Fabriksleiter, Isola. -
Richter, Kfm., Pulslau, — Bliemcziender, Clcriker, und V«'
jardi, Graz.

Hotel Elefant. Rabl, Reisender; Weiß. Abeles, Weinlich, I M
— Frau von Ritler - Zahoni, Hocevar, Trieft. — Haftü'
Gefchäftsleiterin, Sagor. — Goldstein, Gmuuden. — F i M
Budapest. — Hitzinger, Veamtrr, Zara. — Uznil, MagenM
— Pcsamoser, llhiusaforte, — Mayr sammt Frau, Agram. ̂
Dr. Luzzatto, Advocat. Trieft. — Domladis, Illyrisch-Feistck
— Muri , Holzhändler, Seeland. — Fritschr, Privatier, Lei?
zig. — Molline, Neumarktl.

Hotel Su'dliahnhof. Zwerzina, Topolavac. — Vecl, Wien. ^
Schmidt und Schluga, Gastwirt, Seifnitz.

Verstorbene.
D e n 18. J u l i . Johann Klier, Tischler, 86 I . , K^

tyal 1 l , Marasmus. — Josef Slerjanc, Hausbesitzer, 63 Z'
Karolinengrund 7, Tuberculosc. — Aloisia Mallner, Wir^
Tochter, 1 Monat, Hühnerdorf 6, acuter Magenkatarrh.

Meteorologische BeobachtuM» in^aibach. !

.. -i W M ZA

7 U. Mg. 735^ 3 s ^ 3 ^SO?schwach "hetteV" !
18 2 . N. 783« 30 8 O.schwach heiter 0'<"

9 . A. 732 2 22 0 O.schwach heiter !
Dl>r Tag heiter, Hitze anhaltend, abends Wetterleuchten. ^

Nas ^agesmittel der Temperatur 25 3°. um 6-0" über d<s
Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Nagl ic .

Ueugeborene Mnösr
welche von ihren Müttern gar nicht oder nur unvollloMlA
(nachts) gesäugt werden tünnen. werden dnrch das H. NestlM
Kmdernährmchl allein in rationeller Weise ausgezogen.

Das H. Nestlö'sche Kindcrnährmehl, empfohlen von °e'
ersten medicinischen Capacitate» uud Kindcrärzten, h"t A
zwanzig Jahren in allen jenen Fällen, wo es sich nm °^
besten und vollkommenste» Ersatz der Muttermilch Handels
glänzende Erfolge aufzuwcifen und wurde auch in deu F ^ A
Häusern und Kinderspilälern des ganzen Continents in di<A
Richtung mit t»-n günstigsten Resultaten erprobt, worüber zaV'
reiche Atteste vorliegen,

Dasselbe ist aus bester Nlpenmilch, Weizenmehl und gu<A
in Pulverform erzeugt, erfordert nur reines Wasser und el».
maliges Aufkochei,, um stets eine gleiche Nahruug zu erhalt^'
die Kinder nehmen es gerne und gedeihe» dabri auf das be!̂

Broschüre auf Verlangen gratis nnd franco, ,.,
Central.Depot: F. N c r l y a l , Wien, Stadt, N a A

gasse 1. — Depots in allen Apotheken der dsterreichisch<ungar,M !
Monarchie. (2874) 6--1

^ — ^ ^ ^ ^ V A U U ?
l)63tk» «IMtstinoke!, un6 ürlr l«obuux«xytränlc, dê
wlllirt K«i Hln^on- unä Nnrmkntarrll, Xi«»«,»- >u>"
Nlnyynkrnnklloiton, wii-ä von d^ , !i«rvo>!li^<'n6ljtel?
äkrxtLn al« we8ent!lc!l!5» Un ts rA tU t i un^N lu l t t o i ^ '
6er Xarl»bacler unä amiLrnn U«,ll<>,'l>,>li'<„, «awio »^

braucliL empfohlen. (1654) 4

2 ^

W Nach Gottes unersorschlichem Willen verschied
^ heute früh um 3 Uhr, versehe» mit den heiligen
^ Sterbesakramenten, unsere unvcrnessliche Gattin, rück-
^ sichtlich imngstgeliebtc Mutter, Frau

> Clementine Iamär geb. Jors
^ nach langem, sehr schwerem Leiden in ihrem s»9sten

Lebensjahre.
Die irdische Hülle der theuren Verblichenen wird

^ auf dem Fricdhose zu Mariascld im ,-igeueu Grabe
^ beigesetzt.
^ Die heil. Seelenmrssen werden in der Pfarr-
^ lirche zu Mariaseld gelesen werden.
^ Die Verstorbene wirb dem frommen Andenken
M empfohlen.
W Kaltenbrul» n a», Nl. Jul i 1890.

W Andreas I a m k r , Fabrilsbeamter. Gatte. — V i t '
M tor ia I a m k r , Tochter. Johann I a m ^ r ,
^ Rechnungsosficial der Landesregierung in Sarajevo!
M Un ton I a m k r , l. und t. Feldwebel im 25stt"
^ Landwehr-Bataillon, Sühne.

Vcsondcre Parte werden nicht «»«gcsscben.
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Course an der Wiener Dorse vom 18. J u l i 1899. n^ den, ô enen «oureblam
Gelb War?

StaatS-Nnlehen.
z°/„ einheitliche Nentc in Noten 88 »(< b8K0
Lllbcrrcnte 8U4N 89 KN
l854er 4°/,, Stlllllsllllc . 2ÜN fl. ,8« ?!> 138-85
l860cr b"/< » ganze 5N0 fl. 13» «„ 140 -
l8k«er . » Mnstel 1«<) fl. l47 — 147-5.»
<864er Ttnarllosf , . 100 fl. 175 5» 177 —
, „ ' » . , 5«fi. 1?ß>—17K50
^/»Dom, M b r , ^ ll!« fl, . 14?'25 ,48 25

^L^es<,Goldrcntc, steuerfrei , 10920 i» 9 « !
"Nerr,Nolenrfnlr. sl̂ uersrel ,0, 2.'» 101 45

«arantlerl«! «Uenbahn.
Vchnlbverschrelbunntn.

^Mllbethblllm in V, sieuersrel , 1,520 119 »o
^"«,- Iose^V«l»! in Cllber , l i n 7l> 119 7».
«°t°rlbeinrr «<ch>, in Tllbrr i,,4>^ i W . .
ilisabeldbah» i!»,n ft. CM, , , ?4»— — -
«t i° Linz Nnowci« 2N0 fl. «. W. 220'50 22»' -
U t " Ec>Izl>,'Iirol 2<»s fl. ». W, 21«—
tlMbelhbllhn für 2NN Mnr» , n«, — 11, -
°ett° Wr 2(»n Ma i l 4"/„. . , I , « - , , « 4 0
^ranz-Io,tph-Uohi, !tm. 1884 . 9? «0 ng 40

«°r°llber«li Uahn Vmiss, ,884 9 « - . , ? - .

^ « ° l d " " t o 4 ° ^ . . . . ic.2 s'5 ,<:2 «5,

)."° ^ ' ' "b'«"l.,2Nfi. l».W.S. „8-5... I,f.»0

""l5'»tt..U°,r 4°/, I « , «, 1»7 75. l»8 25
^ ^ » » « - ^ ^ ^ .,

Veld War,
Grnnbcntl.-Ol'listationen

(für INN fl CM.),
5«/̂  galiz,!cke 104 »0 lob —^
5°/„ mäbrische iU9üN ^ ' ^
5 ^ Kr»!« nnd KONenland , . ^ . ^ . —-—
b"/„ nicberostfireicliilche . . . ,«9 _ 1<>9 75
5«/. stelrilche - - -
b«/̂  tioatllchr »nd slavonische . <„4»5 INK ol>
b"/, stelienbürai!chc , , . , _ V l . ^ - . ,
b"/„ Temesrr Nan»t , , , ^ . . ^ . ^ - —
5"/„ unßnriscbc gg „ 89'««

Andere öffcnll. Anlchen.
Donlln-Meg-Luse 5"/„ l0« fi. . 12,5,» 182 —

dto, »lnleihe i»78 , . ,ng 2ü <"? «li
«nlthen der Vtadt Vöiz . . , ,s,. . — -
Unity's. t>. Stabl<>eme!n5e Men , ^ _ <s>« —
Prüm.^üll, d. 3<al>t«fm, Wien ,^« «s, ̂ 47 <„
V«r!>,,t>m<.«!»elj>» verlo«, 5°/« ^ 1 , N<, . ^

Pfandbriefe
(siir I»» ft,),

»odtlül, all«, «si, 4"/,,« , , ,ik'5,> I,?-.,
bt°- » 4 ' , / , ^ . , - 101'LN INI 80
dt2- ' 4",n . . . ,gz>^ ftft.sts,
Uo. Prüm.°Vchu!dvtlschr.3°/, ,ng?z il>9l,f.

Ocst. Hypothelfnbanl 10j. 50°/» , 0 , . ^ ^ _ ,
i>1».n»ß. Uanl vcrl. 4'/,»/» . , « , g„ „ „ ys,

ftettl, » 4"/,, . ,l)02n ,nn 7"
belto bNjälir, » 4",<. , , ,<,l,2o ,„<> ?l>

^rillritilts-Obligntiouen
(sill i«l) ft,),

ftcrd»»ll»t>l, Norbbahn lim. 188S il»07n lOlkN
Valizüchc Knrl^ Ludwig ̂ Vah«

»i,», lft»<l »«,<> N, K. 4>/,°/, . 99 by inn —

Veld Ware
Oeflerr, Noibwestbahn « 1 7 bn 108 2"
8tlllltlt«,l,n 191. «93 —
Ettobah» k 8"^ ,ül^i> 1>>2-..

» l» 5«/,, , , , ii9KN 12« 50
Uny'aaliz. U»b„ 1l« 8^ 10l bn

Diverse Lofe

«lredillose 1W fi 185 b» l8N'. -
«lary-Lose 40 fl 5775> 582!^
4"/,, Dona» Dampfsch, 100 fl, , <»4' l2N —
Lalbachcr Prilm.-slnleh. »<» fl, 21"?l» ^» «b
Vsrncr Lose 4U st ,;« __ 59 ..
PalMLose 4« st z;7gs, 58' -
Nöthen »reuz, öst. Ves. v . , l l l fi, 19 >>n »n -
UudolHh Losl 10 si ,9l i«, 20 s'0
Valrxiiose 4« fi zy „ g , , . .
Et..Genoi««liose 40 j l . , , «1-75 yz 2k>
Walbstein.Losr M sl, , , , 39 8>> «> —
Winbisch.Vläh.lios, 2U ft. . —>— 5L —
«!rw,.Kch. b,3°/,Pläm,-3chuId-

drrsch d. VodrncreditanNalt «« zn «8 t,"

Vanl - Uctlen
(ptl Ktück»,

Änglo.Oeft, «anl 2U0 ft, «u»/, ». ,^4 75 ,55 25
Banlvsrein. Wiener il)l> fl, , . ,<<, 7^ ,2« 2k,
>ttbncr..«ns,, öst. »ou ft. E. 4o»/,,z,9 ^ i , :,«l, ?.,.
llrt,t,.Ni,sl, s, Hann. u. « . 1«»fi, „ . z^n ,„4 —
ürcditbanl, VNI«, una. »̂c> ,1. , » ^ ^ b »4? —
Hcposil>»blll,l, «llg. iioo ss. 19«^ ll0« —
««complt Grs.^idröst, ülX» ft. , ^ - . ' 5 9 5 —
Vlro u. Ualjeou,. <l»!rn>'r »<^ji, 209.^ L lN--

»eld Ware
k>tw°»belenb,,«si.»«>«». »5°/,». » 8 ^ 7<» -
i'ilndrrbanl, »st, »<X> fi. » . . . »L7»l> 2,8 10
0esterr.»ungar. Nanl »00 fl. . 9»u — 98»
Univnbanl 2l«> fl 237 75. 28» Li
Vertehrlbanl, «lllg. l4N ss, , >59 bU «Sl)',<»

Nctien von Transport»
Unternchmnusttn.

sprl Stücl),

«llbrecht'!Uahn 2<»n st. Bilder . g , — « z . .
Nllölb'ssillman, Na!,» »NN fl. G. ,02 °><> »n»' -
Ubhm, Norbbahn 15!» si. , . ^22 — «23 -

» Wcstbllhn 2!X) fl, . , , 842— 843 5><>
ijulchtilhrabei !t<s, 50" ft. «H» ,,4,, , ^ «

dtu. (!«t, «)»<»0fl. ^ g h y <ß„5.<,
t»na, i . Damdfschiffsadrt. «^ . ,

0esterr. l.c,<» st, HM, . , . , g , z^4
Drau-E!!, <V, Dl>, U ) »<«> fl Z ,«,» 75 zns>25
tulVot 'rnb, E!l,->t>, 2!»> sl. 5 ,^24— z',,>-
^ldixands^lurt,!). WU0st.<l'I!i,! 2777 ^7^7
«lll,LalI°i!udw.->U. 2»« ft. «M, z>i)z 5,'» 2̂ ,4- —
Uemb.«Czernow, ° Iassy. Vi>cn>

bahn «cjrllsch, 20» fl. 2 . . . „ y — 28N'bc»
Ll°t>d.«ft.'UNg,.Trleftä!!<)ft.iIM. n?g - 38« -
Vcfteri,Nordwcstb. »oust. Gill,. »,4 ko^iz l>l>

bto. (lit, «,) 2<X» st. S. , , z z ^ < 1 ' 2 3 3 -
hrag Duz« «tissnb. 15<» st. »Ub, 75 5,,̂  ^,^5,,
ötaalscissubalin iiW st, Hobl'l 28? ?̂> »88 2^
iiidvnhn 2(»<» ft, Lilbet , . , ,8?'50l,z7 75
Lüd'Noro>>,»Uerl>.'>U.i!«l»st,ll̂ i, l?z 5» 174 >̂<>
T,ramwa<,'<iks,,Wl,,l?0ft.ö,W ,7« —l?>i —

» neue Wr., Priorität»
^ctle» l»U si 97 . , 9» -

Un<l.°a,ali,, »«tnt!,^», ft »llbsr ,9«; lit» ,»7 »U

«,lb Ware
Ung, Nordostbahn »M> ss, Bilbec »9y s>0 «?7 —
Ung.WtffbsRllab'Vra^znnflV, ,«b ?b >9b l i

)ndnstrie'Actlen
, (V« Ltllck).

Vauzes.. All«, Oest. l«u fi. . „-_ ,4.̂
Vl>!,b!es V!!en< unb Gtahl»^nb.

«n«^i> lWft », ..' 8»zo
llsenbahn» -Ueihg.5 erste, »« il, 9» zn 99 z<»
««lbemühl». Vapiers. u. «.°H 54 7b üs.«5
Mefinger Viauerei >UU fl, , 9» 50 94^0
Montan-«esell., »sterr. »alpine 9 > zo 9e —
träger ltisen ^nd, »ei- 2I>0 fl. 408 — « 1 -
Bal^0' lar<, Hlcinlonlcn Ai fl, 448- - 451 -—
»Vchlüalmühl», !»illpier<, «(« st,
»Bteyrennühl»,Papiers,u,U,»K. «3« z,, 181 l,l»
I r iw i l r r Kohlcnw.'Vts. 7!1 ft. . ,44 — 1 4 5 ' -
i»llfftns,.<l!.,OfN.in!l»ltni<x»fl. »?8 — 482 -
W»«aon ^ihanft,, «ll«, ln Pe«

80 N 89 ?z 9<»z!5
Vr . «llugescll!chaft >»0 fl, , . 74 50 ?5 bN
«ienelberaei Zle«el'«ctien<»el ,77 — 178 l»z

Devisen.
l>eui!ch: Pl«v, li? - 5?„<»
»ionbo» » !«« li»7U
i>ari» 4«iz ««<»

Ällluteu.
ducatln l»s.» ib4
i>0.ssranc»'ut,!<te , , , 9 24 »2l>,
Deutsche Neichlbanlnote» z? — »?U7.
Ällpler'Kubel l 3«, l »6.,
)<all»n«ch» «Uanlnoten (lOO >̂,» 4 i «5i 4i'?z


